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Betrifft: Übereinkommen zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 
(Übereinkommen von Istanbul): Sachstand und zu ergreifende Maßnahmen 

Das Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und 
häuslicher Gewalt (Übereinkommen von Istanbul) wurde am 11. Mai 2011 in Istanbul zur 
Unterzeichnung aufgelegt. Es handelt sich hierbei um das erste europäische Rechtsinstrument zur 
Schaffung eines umfassenden Rechtsrahmens, der es ermöglicht, Frauen gegen jede Form von 
Gewalt zu schützen. Es sei darauf hingewiesen, dass das Übereinkommen nicht nur auf Frauen 
Anwendung findet. Die Vertragsparteien des Übereinkommens werden dazu angehalten, den 
Schutzrahmen ebenso auf Kinder, Männer und ältere Menschen, die Opfer von häuslicher Gewalt 
sind, anzuwenden. 

Das Übereinkommen tritt in Kraft, wenn es von 10 Ländern, darunter 8 Mitgliedstaaten des 
Europarats, ratifiziert worden ist. Bis dato wurde es von 26 Staaten unterzeichnet und von 5 ratifiziert 
(von denen jedoch nur 2 Mitgliedstaaten der EU sind). 

Vor dem Hintergrund, dass die Bekämpfung von jeglicher Form von Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen eine Priorität bei der EU ist, möge der Rat folgende Fragen beantworten: 

– Welche Maßnahmen könnten ergriffen werden, um die Unterzeichnung und Ratifizierung durch 
EU-Mitgliedstaaten und die Europäische Union selbst, zu beschleunigen? 

– Welche Maßnahmen könnten ergriffen werden, um den vom Europäischen Parlament bei 
mehreren Gelegenheiten geforderten Rahmen zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen in den 
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Bereichen Politik, Vorbeugung, Schutz, Strafverfolgung, Vorsorge und Partnerschaft (die 
sogenannten „Sechs P“ der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen: policy, prevention, 
protection, prosecution, provision, partnership) einzuführen?  

– Welche Maßnahmen könnten im Hinblick auf die Entwicklung von wirksamen und stimmigen 
Initiativen ergriffen werden, um die Mitgliedstaaten darin zu unterstützen, der Gewalt gegen 
Frauen ein Ende zu setzen und Netzwerke und Kommunikationsformen zwischen den nationalen 
Behörden aufzubauen beziehungsweise einzuführen, damit in diesem Bereich Fortschritte 
gemacht werden? 
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